
Badische Herrengesellschaften

Die Zeit nach 1850 war eine Zeit mit großen wirtschaftlichen, politischen und 
gesellschaftlichen Veränderungen, eine Epoche des Aufbegehrens eines 
selbstbewussten Bürgertums gegen den Fürstenabsolutismus.
Wegen der polizeilichen Überwachung hatte sich der politische Liberalismus in 
den 1850er Jahren sehr bedeckt gehalten. Es waren nur kleine private Zirkel, in 
denen über neue Konzepte für Politik und Wirtschaft diskutiert werden konnte. 
Die Gründung von zum Teil heute noch existierenden  Herrengesellschaften in 
vielen Städten des Großherzogtums Baden mit gewissen regionalen Eigenheiten 
und auch Namensgebung waren solche Zirkel. 
Auch in Konstanz fanden sich gebildete und freiheitlich gesonnene Männer aus 
unterschiedlichen Berufszweigen zusammen, um gegenseitig Wissen und 
Meinungen auszutauschen, Argumente und Vorschläge zu formulieren und nach 
Möglichkeit Einfluss auf Verwaltungsvorgänge und öffentliche Planungen zu 
nehmen. Da solche Versammlungen der Obrigkeit immer verdächtig vor kamen, 
musste man sich nach außen abschotten. Diskretion war Ehrensache, und so kam 
es 1862 zur Gründung der ehrenwerten Herrengesellschaft „Gerstensack“. Dieser 
nicht eingetragene Verein hat einen Vorstand aus Papa, Vizepapa und 
Säckelmeister, der jeweils für 1 Jahr gewählt wird. Der Name der Konstanzer 
Herrengesellschaft geht zurück auf den ersten Tagungsort, dem  
Vorratskeller einer Brauerei in der Altstadt. 

Bei den Zusammenkünften herrschten gewisse Regeln, für die Aufnahme eines 
Neumitglieds mussten alle Altmitglieder stimmen und ein 
Pate musste sich für die Verlässlichkeit seines 
„Schützlings“ verbürgen. Standes- und Rangunterschiede 
gab es nicht, persönliche Freundschaften verstärkten das 
Zusammengehörigkeitsgefühl. Trotz allem Ernst der 
Diskussionsthemen war das Klima gelöst, von 
Fröhlichkeit, Witz und Geist geprägt und Wein und 
Gesang dienten der Entspannung. 
      

Gerstensack-Fahne

Nach den Weltkriegen und ihren Veränderungen und Folgen in Politik, 
Gesellschaft und Technik haben sich Themen und Einfluss gewandelt, die Freude 
an Diskussionen, Gesprächen und Geselligkeit sind geblieben. 

Heute gibt es in Baden noch zehn solcher Herrengesellschaften. In Konstanz 
treffen sich die Mitglieder jeden Freitag Abend in der im Hotel Barbarossa für sie 
reservierten und von ihnen selbst mit Fotos und Fahne dekorierten 
„Gerstensackstube“ zu einem gemeinsamen Essen.



Danach gibt es Gespräche – spontan oder geplant – zu Themen der Zeit, Vorträge 
mit Dias oder Videos. Natürlich kommen nicht alle der 35 Mitglieder jede Woche, 
es gibt keine Präsenzpflicht. Aber zum traditionell gefeierten Stiftungsfest mit 
Gulaschessen im Januar, zu dem auch Teilnehmer benachbarter 
Herrengesellschaften geladen werden, nimmt man sich Zeit. 
Seit 2000 ist Peter Jacimowitsch „Papa“ und gestaltet mit dem „Vize“ das 
abwechslungsreiche Jahresprogramm.

                                     Peter Jacimowitsch auf dem „Papa-Stuhl“

Ab und zu macht man Ausflüge, auch mit den Damen, und erkundet dabei die 
weitere und nähere badische Umgebung. Früher wurde auf Wanderungen auch 
die Fahne mitgeführt.




